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• Interoperabilität und Fair Fight (z.B. einheitliche Zeit, Waffenwirkungen usw.)
• Wiederverwendbarkeit der Szenare und Kopplungen
• Reproduzierbarkeit einer verteilten Simulation
=> Strukturierte Planung und Durchführung unabdingbar!

Ausgewählte Problembereiche bei 
verteilter Simulation

Abb.: BWB P1.3 (Hr. Henne)
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Agenda

 Vorgehensmodelle im Überblick
 DIS
 FEDEP, DSEEP
 VEVA

 Praktische Erfahrungen

 Fazit und aktuelle Aktivitäten
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1996: Distributed Interactive Simulation

 IEEE 1278.3 „Exercise Management and Feedback“

 Oberflächliche Beschreibung,
wenig Details und Anleitung für die Nutzer
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2003: FEDEP (HLA) 
2011: DSEEP

 IEEE 1516.3 „Federation Development and Execution 
Process“

 IEEE 1730 „Distributed Simulation Engineering and 
Execution Process“
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2010: VEVA

Verbundmodell
Datenaufzeichnungs- und Managementplan

Konzeptuelles Modell
Datenaufzeichnungs- und Managementplan

Konfigurations- und Ablaufplan
Datenaufzeichnungs- und Managementplan

Konfigurations- und Ablaufplan
Ergebnisse

Ergebnisse

Ergebnisse

Ziele und Anforderungen
Organisation und DurchführungZieldefinition

Konzeptuelle
Planung

Systemabhängige
Planung

Durchführungs-
vorbereitung

Durchführung

Analyse

Nachbereitung

Szenar

Federation Object Model (FOM)
Föderationsvereinbarungen

Konfiguration InitService
Föderation und Strukturplan
Angepasste Komponenten

Simulationsdaten

Aufbereitete und geprüfte Daten

Wiederverwendbare Komponenten

Phasen gemäß VEVA Zu erstellende Dokumentation
gemäß VEVA

Zu erstellende Produkte und 
weitere Dokumentation

IT-Sicherheitskonzept

Abschlussbericht(e)

Vorgehensmodell für den Einsatz 
der VIntEL-Architektur
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VEVA = Angepasster DSEEP + Erweiterungen

 DSEEP
 „high-level framework“
 Wenig Vorgaben

Phasen,
Aktivitäten

 VEVA
 Sehr detailliert
 Viele Vorgaben

Dokumentations-
vorgaben

Activity
outcomes

Produkte

Rollen

V&V

Phasen,
Einzelschritte
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Detaillierte Dokumentationsvorgaben
(Auszug)
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Standardisierung und Formalisierung der 
Produkte am Beispiel „Szenar“

Aktuell: Manuelle Konfiguration aller 
Systeme ist zeitaufwändig und fehleranfällig!

System A

System C

System B

System A

System C

System B

Verwenden alle 
Systeme denselben

Startzustand?

Alle Systeme verwenden
denselben Startzustand 

(ohne aufwändige
manuelle Kontrolle).

Standardisierung und Formalisierung erlaubt einmalige
Entwicklung des Szenars und Verteilung an alle System
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Rollenkonzept des VEVA
Auftraggeber

Domänenexpertise

Auftragserstellung

Leitung

Auftragnehmer

IT-Administration

Analyse

Implementierung

Konfigurationsmanagement

Modellierung

VV&A

Qualitätsmanagement

Sicherheitsmanagement

Bedienung

M&S-Administration
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Agenda

 Vorgehensmodelle im Überblick

 Praktische Erfahrungen

 Fazit und aktuelle Aktivitäten
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Anwendungen VEVA

 Im Rahmen der VIntEL-Entwicklung
 2009: 1 Vignette, 2010: 2 Vignetten (teilweise)
 2011: 2 Vignetten

 Bundeswehr
 „Dezentraler Betrieb TVT/VT-MOS“ (Marine)
 Integrierte Nachweisprüfung SuTBw 2011

 Praktische Anwendungen sind die wichtigste
Informationsquelle
 Sicherstellung der Anwendbarkeit
 Zielgerichtete Weiterentwicklung
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Erste Erfahrungen und Erkenntnisse

 Bedarf und Mehrwert wird durchaus anerkannt
 Dokumentationsvorgaben werden (sehr) geschätzt

 Einsatz ist mit einem erhöhten Aufwand verbunden
 Zeit und Personal

 Viel Abstimmung notwendig (insbesondere in erster Phase)
 Erstellung der Dokumentation (gedanklich falsch!)

 (Scheinargument?)

 Fast immer ist ein Tailoring notwendig

 Hoher Bedarf an Tool-Unterstützung
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Notwendigkeit des Tailorings

 Anpassung an die aktuellen spezifischen Bedürfnisse
 Dokumentation (Breite, Tiefe)
 Rollen

 Unterschiedliche Anwendungsbereiche
 Ausbildung und Übung
 Analyse

 Probleme:
 Was kann weggelassen werden?
 Wie viel darf weggelassen werden?
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Hoher Bedarf an Tool-Unterstützung

 Viele Dokumente und Produkte
 Mehrfache Revision einzelner Dokumente
 Nachvollziehbarkeit schwierig
 Kollaboration aufwändig und fehlerträchtig

 Ganzheitliche Tool-Unterstützung zur Reduktion des 
Aufwands notwendig!
 Basis-Anforderungen:

 Dokumenten- und Versionsmanagement
 Rollenbasierter Zugriff

 Automatisierte Transformation/Validierung von Produkten
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Agenda

 Vorgehensmodelle im Überblick

 Praktische Erfahrungen

 Fazit und aktuelle Aktivitäten
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Fazit

 DSEEP und VEVA sind ausgereifte Vorgehensmodelle für 
verteilte Simulation

 VEVA als ganzheitliches, detailliertes Vorgehensmodell
 Weitgehend identisch mit DSEEP (z.B. Phasen, Einzelschritte)
 Neu: Umfangreiche Dokumentationsvorgaben, Rollen

 Wichtig: Minimierung des Aufwands in der Anwendung
 Anpassung an verschiedene Anwendungsbereiche
 Standardisierung und Formalisierung der Produkte
 Ganzheitliche Tool-Unterstützung
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Aktuelle Aktivitäten

 SISO: 
 DMAO: DSEEP Multi-Architecture Overlay
 FEAT: Federation Engineering Agreements Template
 TEO: Test & Evaluation Overlay for DSEEP

 NATO:
 MSG-086: Simulation Interoperability

 ITIS:
 Internationale Abstimmung und Einbringung in DSEEP
 Einbringen in „information products“ der NATO MSG-086
 Standardisierung und Formalisierung der Produkte
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